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empfinden sie es angenehm, wenn auch sie ein Geschenk
entgegennehmen können, weshalb mir meine Dose Helva-
Türk sehr zu Hilfe kam. Sesamsamen ist denn auch tat-
sächlich eine vitale Kraftquelle, die wir schon auf großen
Wanderungen erprobt haben. Er hat uns auch durch die
Negev-Wüste als Notration gedient. Mit Sesam, Bedui-
nenbrot und Früchten kann man wirklich lange leben,
denn man ist dabei gut genährt, weshalb man auch den
Strapazen einer Wüstenwanderung auf diese Weise gut
gewachsen ist. Kein Wunder, daß auch die Beduinen und
Araber Sesam als Nahrungsmittel sehr zu schätzen wis-
sen, obwohl sie ja natürlich von hochungesättigten Fett-
säuren nichts wissen, ebensowenig wie von anderen hohen
Werten. Was kümmern sie sich um den Vitamin-F-Gehalt
oder den Vitamin-E-Gehalt, da beide für sie unbekannte
Größen sind! Statt diesem Wissen besitzen sie aber seit
Jahrhunderten ihre guten Erfahrungen mit dieser natür-
liehen Kraftnahrung, weshalb sie auch die rechte Wert-
Schätzung dafür haben. Diese Naturmenschen leiden auch
nicht an Verstopfung, denn die Naturstoffe, von denen
sie leben, fördern ja bekanntlich die Darmtätigkeit. Ihr
Fladenbrot aus Vollkorngetreide, ihr saurer Ziegen- und
Schafkäse und vor allem auch Sesamsamen verhilft ihnen
zu einer guten Verdauung. Es ist eigenartig, daß gerade
naturverbundene Menschen instinktiv zu den besten Nah-
rungsmitteln greifen.

Bestätigende Forschungsergebnisse
Neuere Forschungen bestätigen heute, was der Instinkt
der Naturvölker eigentlich schon längst gezeigt hat. Seit
einigen Jahren werden die neuesten Forschungsergeb-
nisse in den Resolutionen des Internaticnalen Vitalstoff-
und Ernährungskomitees festgehalten. Wenn wir unse-
ren Organismus gesund erhalten wollen, dann benötigen
wir unbedingt hochungesättigte Fettsäuren, denn sie
sind unentbehrlich für uns. Das ist der Grund, warum
auch von uns Oelsamen mit einem größeren Gehalt an
Linolsäuren in unserer Ernährung täglich verwendet
werden sollten. Aus den Ansprachen der Vitalstoff-For-
scher geht hervor,"daß die bisherige Ernährung der zi-
vilisierten Völker einen Mangel an hochungesättigten
Fettsäuren vom Typ der Linolsäure aufweist. Gleich-
zeitig stellen die Forscher auch ein Zuviel an gesättigten
Fettsäuren fest, wie dies bei den gehärtneten Fetten ge-
funden wird. Leider ist die vollwertige Ernährung durch
die raffinierten Nahrungsmittel weitgehend verdrängt
worden, weshalb unsere heutige Ernährung im allge-
meinen ihres lebenswichtigen Gehaltes entblößt ist. Aber
dies ist nicht der einzige Schaden, denn sie enthält in-
folge der verschiedenen Raffinierungs- und Verschöne-
rungsmethoden auch Fremd- und Giftstoffe. Selbst die
Frischkost ist beeinträchtigt durch die Verwendung von
chemischen Pflanzenschutzmitteln, durch chemisches
Düngen und durch radioaktive Strahlen. Nach Aussage
dieser Forscher hängt damit das Ueberhandnehmen von
Stoffwechselkrankheiten, Arteriosklerose, Nervenschä-
den, Multiple-sklerose, Ekzemen und Krebs zusammen.
Auch der Mißbrauch antibiotischer Heilmittel und an-
derer chemotherapeutischer Medikamente wird von den
erwähnten Forschern als Negativum gewertet.
Der Konsum von Nüssen und Oelsamen, wie auch die
Verwendung von hochungesättigten Fettsäuren ist daher
von größter Bedeutung, um die Abwehr- und Heilkräfte
des Menschen zu mobilisieren und zu stärken. Diesen
Kampf unterstützen der Sesamsamen und die daraus her-
gestellten Sesamprodukte. Sie bilden ein Nahrungsmittel,
das in unseren Kreisen tatsächlich doppelte Aufmerksam-
keit verdient, wenn dieses auch erst vor kurzem unserem
Speisezettel beigefügt worden ist. Sesam kann auf ver-
schiedene Weise verwendet werden, entweder als ganzer
Samen oder als Raspel. Auf Butterbrot schmeckt Sesam
ausgezeichnet. Auch auf einem Honigbrot mundet er
wunderbar, besonders wenn dazu Flockenbrot und der
schmackhafte Honig aus dem blütenreichen, tropischen
Gebiet von Guatemala verwendet wird. Das sind Lecker-

bissen, die dem natürlichen Gaumen weit besser munden
als die neuzeitlichen Patisserieerzeugnisse. Sie bilden
eine so wunderbar kräftigende Nahrung, daß wir sie
beim Morgen- und Abendessen nicht mehr missen mögen.
Auch das Birchermüesli oder das Kollath-Miiesli, aber
auch die Kruska werden durch Beigabe von Sesam be-
reichert. Im Yoghurt und der Sauermilch mundet der
Sesam ebenfalls vorzüglich. Fruchtsalaten kann er vor-
teilhaft beigegeben werden. Er ist sogar im Kuchenteig
angebracht, kann aber auch auf den Kuchen oder auf
selbstgebackenes Brot gestreut werden. Dadurch werden
Gehalt und Geschmack verbessert.
Sesam pur und gemahlener Sesamsamen eignen sich auch
für die Krankendiät und sind für die Ernährung der
Kleinkinder äußerst wertvoll. Es ist wirklich zu empfeh-
len, daß diese kräftige Nahrung bei uns eingeführt wird
und eine Bereicherung unseres Küchenzettels darstellt.
Dieser kleine, bescheidene, aber unentbehrliche Oelsamen
sollte daher wirklich in keiner neuzeitlich eingestellten
Familie fehlen.

FRAGEN UND ANTWORTEN
Heilung empfindlicher Blasenschwäche
Da die Pflege von Kindern mit starker Blasenschwäche sehr be-
mühend ist, schrieb uns Frau H. aus H. letztes Jahr, um entspre-
chende Mittel und Ratschläge von uns zu erhalten. Sie erklärte
uns :

«Wir haöen wiser Grö/Zkind für 7 Monat m die Ferien öekom-
men. WeruerZi, der mm ^UA/ährip ist, net2t aiie 75 Minuten
die Höschen. Fr hat aiic/i etzoas wässeripe Attpen. Fönst ist er
put entwickeZt, se/er /ro7iZic/i und munter. — Konnten Fie ans
/iir die FZasennwiskeZu das m'c/itipe MitteZ, oder iras Fie sonst
/iir put /inden, sc/iicken? A tick mären mir /iir einen puten Fat
sehr dank fear.»

Die besorgte Großmutter erhielt nun für ihr Enkelkind Urticalcin,
Blasentropfen und Galeopsis, wovon sie täglich die Hälfte der vor-
geschriebenen Dosis zu verabreichen hatte. Ferner wurden halb-
stündige Sitzbäder in Zinnkrauttee bei 37 Grad Celsius empfohlen
nebst einer leichten Massage in der rechten Leistenbeuge, indem
man mit den drei mittleren Fingern der rechten Hand die erwähnte
Stelle kreisförmig zu massieren hatte. Die gewissenhafte Durch-
führung dieser Anwendung kräftigt die Schließmuskulatur der
Harnblase sehr. Ab 4 Uhr nachmittags sollte das Kind keine
Flüssigkeiten mehr erhalten, auch war darauf zu achten, daß kalte
Getränke gemieden wurden. Gegen das Frieren war es durch
warme Unterkleider zu schützen.
Im Februar dieses Jahres ging nun als Zeugnis folgender Bericht
ein :

«Letztes Ja/ir peZa?ipte ick mit den Forpen um unser Gro/Z-
öüöchen an Fia. Fie schickten tins die peeipneteu MitteZ, somie
den pziten Fat, zu massiereti und Fitzöäder ztt machen. Lie
FZasenmuskeZn waren in S Monaten so erstarkt, da// das Kind
seit/ier zoeder am Lap noch nac/its mehr netzt, seZöst, menn
es um 6' F/w abends noc/i zit Linker öekommt. Lie FZtern und
mir sind aZZe üöerpZüc/cZich und danken von panzern Herzen
/ür Lire HiZ/e.»

Es ist begreiflich, daß man froh sein kann, wenn man eine solche
Plage auf solch einfache Weise los wird. Es braucht ja allerdings
eine gewisse Ausdauer, um eine solche Schwäche ganz beheben zu
können, aber die Mühe lohnt sich, denn in spätem Jahren kann
sich ein solches Uebel sehr ungünstig und hemmend auswirken,
während doch Naturmittel und gewissenhafte Anwendungen schon
im Kleinkindalter die notwendige Kräftigung erzielen können.

Venenentzündung bei hohem Alter
Letzten Herbst schrieb Frl. J. aus E. über; den Zustand ihrer
Mutter :

«7ch kaöe meine Zieöe Mutter schon 3 Woc/ien krank im Fett.
Wie der Arzt sapt, handeZt es sich um eine Uenenentzündunp.
Las rechte Fein roar zündrot vom Fti/ZpeZenk 6is zum Kuie
und sehr peschmoZZeu. Wir müssen aZnoechsZunpsmeise kaZte
LmschZäpe macheu, einmaZ mit verdünntem AZkokoZ, das andere
MaZ mit essipsarerer Tonerde. ZVun datiert das sc/wm 3 Wochen.
Lie pute Mutter hat sehr Fchmerzen. Fie möchte aöer au/-
stehen und miZZ nicht mehr im Fette öZciöen. Fie ist sehr schmer.
7hr AZter ist 3b Jahre. Las Herz ist se/rr put. — 7ch kaöe den
sehnZichsten Wunsch, da// meiner Zieöen Mutter öaZd pekoZ/en
merden ka?in. Könnten Fie ein MitteZ zur Lindemmp der
Fchmerzen und zur HeiZuup des Feines verscha//en? Fs peht
immer au/ u?id a6 mit der Fntzündunp. Gestern war es ordent-
Zieh, herite ist die Wade -wieder pZühend rot. Fo schZimm wie
im An/anp ist es zwar nicht mehr. Las kranke rechte Fem
war immer schon vieZ dicker aZs das Zinke. — Meine Mutter
i//t vieZ Gemüse, rohe Früchte aZZer Art und trinkt vieZ MiZch.
Auch FZeisch und Karto//eZn hat sie pe-ro.»
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Die Patientin erhielt nun folgende Mittel zur Einnahme: Hama-
melis virg., Arnica D2, Echinasan, Lachesis D12, Hyperisan und
Cerefolium. Die Alkoholwickel wurden weiter empfohlen unter
Beigabe von einigen Tropfen Arnicatinktur. Nach dem Abklingen
der akuten Entzündung waren Lehmwickel, später Kohlblätter-
auflagen durchzuführen. — Kochsalz, Schweinefleisch, Wurst-
waren und gekochte Eier mußten gemieden werden, und die Milch
war möglichst in, gesäuerter Form einzunehmen. — Nach nicht
ganz zwei Monaten schrieb die Tochter der Patientin:

«Eh? Zsch«Zc/tp <??? Sie bitte, da./? ic/i 7/ine??, e?".st jetzt /ür die
gute?? PatsehZäpe imd Mitte/ /ür unsere Ziebe Mwiter dan/ce.
7hre 7£ra??hhe?t hat uns etwas aüs de?" Ord??unp gebracht.
Die M??tter 7at die Fe??e??e??tzü??cZ????g ?nit hohe??? Fieber mit
a/Z_ 7hre?? Mitte/?? und den 7;e7mu?nsc7/ä^en g?it ü6e?-sfanden.
Wir sind /roh, dad es ihr ?v?'eder besser geht. AZZerdmgs war
es sehr ha?'t??ächig, da sie nic7t im Dette bZieb. Wenn ich wie-
der einen Patienten de?" Fa???iZie babe, we?'de ich micb gerne
?viec/er an Sie wenden.»

Auch bei hohem Alter helfen Naturmittel und natürliche An-
Wendungen, nebst, entsprechender Diät. Allerdings wirkt da auch
eine gesunde Grundlage und ein zäher Lebenswille mit.

AUS DEM LESERKREIS
«Der kleine Doktor» wirkt im Stillen

Daß dem so ist, zeigt folgendes Schreiben von Herrn H. aus S.,
das wir am 30. Dezember 1957 erhielten :

«Fs ist mir ein Dedür/nis, 7/inen z?? schreiben. 7ch möchte mich
so h???-z /assen wie ???ögZich. Fo?? Peru/ bin ich seit 7.977 Gast-
wirt. For 5 Jahren hatte ich erstma/ig /schiasschmerzen rechts-
seitig. Das Pöntgenbi/d ergab star/ce Ferhrümm?tng der Wir-
beZsä??Ze, entzündete Pa??fZzac7<;e?? am 7. bis 5. LendenwirbeZ. 7m
Fa??/e der Jahre wurde ich von ver.sehie<7e??e?? Aerzten behan-
deZt mit Spritze??, TabZette??, Päp/che??, chiropra/ctischen ttnd
o?*thopädischen Mad??ahmen. 7ch erhieZt auch in FoZZ?ia?*/cose
ein Pedressemant /Fwrücfc/ühre?? in den aZten Zustand,). Fs
wu?'de i?n?ner schZimmer. 7ch humpeZte ?"echtsseitig schie/, unter
größten Schmerzen. AZs Zetzte Pett?t??g wurde ?nir ä?"ztZ?cher-
seits ei??e Pa??cZscheibe??operatio?? vo?"geschZage??. Das ?var vor
einem ha/be?? Jah?". — Fin Deha????ter Zieh mir das Puch: «Der
ZbZeine Do/ctor». D?-ei Tage üa??ach besteZZte ich das P??ch seZbst.
7ch 7?atte so vie/es ve?"sacht, wa?' ung/äubig und hatte heine
77o//nu??g mehr a?t/ 77eiZ?.t?ig. Ans Trotz u?zd mit dem Gedan-
hen, schade?? hönne es ja nic/?-t, habe ich ange/angen, mo?"gens
Sa/t vo?? geriebenen Farto//eZ?? z?? trinhen ????e7 WachoZder-
beeren zu essen u. s. w. Daz?? habe ich intensiv Moorpa?*a//in-
pach?t??.gen ä??rchge/ührt. 7ch bin sehr cZa??hbar, diesen Weg
ei??geschZagen z?? haben. 77e??te bin ich 70 Prozent besser da-
?'an. Meinen Debensmztt habe ich wieder gewonnen. ZVach wie
vor ??eh???e ich meinen Farto//eZsa/t. Nabe meine Frnährungs-
/o?-m umgeste/Zt a??/ Ge???üse, Pohhost zt.s.w. ?.cnd habe die Zu-
versieht, wieder gesund zu ?verden. 7ch möchte 7hnen von Der-
zen danhen.»

Wenn man bedenkt, daß dieser Patient erst 43 Jahre alt ist, so
freut man sich mit ihm, daß durch den sichtbaren Erfolg auch
sein Lebensmut wieder gestiegen ist. Er bestellte dann noch Im-
perarthritica, Symphosan und Einreibeöl, was ihm sicherlich noch
eine vermehrte Hilfeleistung sein wird. Die Umstellung auf natur-
gemäße Ernährung st bestimmt für einen Gastwirt eine beson-
dere Leistung und sollte jeden Leidenden anspornen, wenn es die
Gesundheit erfordert, gleich vernünftig zu sein.
Einen weiteren Beweis, daß «Der kleine Doktor» im Stillen wirk-
sam ist, entnehmen wir auch noch folgendem Vermerk, der uns
aus Oesterreich zugegangen ist, er lautet:

«7ch be??ütze .scho?? ei??ige Zeit 7h?-c Med?7ca???e??te a?? 77a??d des
Pitches «Der 7cZei??e Do/ctor». Pereits 7co????te ich große Fr/oZge
damit erzie/e??. 7ch möchte 7h??e?? daher meine?? innigsten Danfc
aussprechen, denn ich bin sehr zu/riede??, mit den PesuZtaten.»

Ja, «Der kleine Doktor» sucht seine Ratschläge weitgehend be-
kannt zu geben, denn er weiß, wieviele Möglichkeiten die Natur
zur Gesundung bietet.

Hilfe bei klimatischen Beschwerden

Es ist erfreulich, daß der «Klimaxtor», den wir bereits schon ein-
gehend beschrieben haben, dieser eigenartige, kleine Apparat, der
sich gegen Föneinflüsse und klimatische Beschwerden bei uns
wirklich gut bewährt hat, auch in Brasilien nicht versagt. Er
vermag also nicht nur in der gemäßigten Zone zu helfen, sondern
auch da, wo jedenfalls noch größere Schwankungen auftreten als
bei uns. Dies geht aus einem Bericht vom 28. Februar dieses Jah-
res hervor, der aus Curtiba in Brasilien stammt. Er lautet:

«77e??te habe ich das Fe?-g??üge?? ih??e?? m/tzuteiZe??, daß auch
de?" Zetzte, durch die Fam?7?e L. miZgeb?-achZe «FZmaaüor»
sich bereits bewährZe. Perne PesiZzerm ZiZZ, bevo?" sie i/m trug,
bei federn WiZZemmgsumschZag a?? sZar/cer Müdig/ceiZ, 7fop/?oeh
u??d Zeitweise auch a?? ZJebeZsei??. — Gester?? harn sie zu mir,
um sich zu beda?zhe?? u??d ???i?" miZzttZeiZe??, daß sie trotz des

Notiz für unsere österreichischen
Abonnenten

Feww'en Pie die neue?? «7f??eipp-PZätter», diese i??ieressa??£<3 Pch?-i/Z,
die über aZZe Gebiete der NaZurheiZmeZhode Pescheid gibt? Wir
7cö????e?? dieses PZaZZ aZs FerZreZeriu der NaZurheiZmeZhode in.
Oesterreich ????r emp/ehZe?? und rate?? aZZeu österreichische?? Pe-
zieher?? der «Ges????cZheits-Nachrichte??», die «77 e i??p-PZä t Zer» zu
abo???iie?'e??.

Nehme?? Pie auch davo?? Notiz, daß 77err Dr. h. c. A. FogeZ aZs Mit-
arbeite?- ?'?? de?? österreic/iische?? «F??eipp-PZäZZer??» immer wieder
i??teressa??Ze ArZifceZ ve?"ö//e??tZichZ.
MeZde?? Pie sich zwechs Abo????eme??Z a?? de?? Ob???a???? des öster-
reichische?? F??eipp-Ferei??s, 77err?? Di?-. PerZauth, FeZd/circh.»

«Wir habe?? vor Jahre??, aZs i?? Oeste?'?"eich die FerhäZZ??isse ??och

schZecht ware??, die «Ges????dheits-Nachrichte??» u??Zer ????se?'em

PeZbsthoste??preis i?? Höhe vo?? P. #0,— aZs Abo????e??Ze??beZ?'ag /est-
geZegt. N???? si??d die Fe?-häZZ??isse wiede?" ziemZich ??euZ?-aZisierZ,
?t??d deshaZb ho//e?? wir bei u??sere?? Abo????e??Ze?? FersZä??d??is zu
/i??de??, we???? wir i?? OesZer?-eich die gZeiche?? Abo????e??Zspreise, ?vie
i?? DeuZschZa??d, 77oZZa??ä u??d i?? de?? a??de?*e?? PZaaZe?? /esZZege??, ?t??d

dies wäre?? /ür Oesterreich P. Sä,— p?"o Jahresabo????e??Z. Pie möch-
Ze?? dies biZZe bei 7cü??/tige?? Fi??zahZu??ge?? berücksichtige??, u??d wer
scho?? /ür 795S ei??gezahZt hat, möchte ??och die P. 7ä,— ??achzahZe??.»

z??r Zeit her?'sche??de?? gewiZZerha/Ze?? Pege??weZZers vo?? a/Z
diese?? ZJebeZ?? ??ichts mehr sjoüre ????d übei-gZäc/cZich sei, diese??
7cZei??e?? W????derZäZer z?? besitze??. — Da ich weiß, ?vie sehr Pie
dara?? interessiert si??d zu ?v?sse??, ?oie sich der «7fZi???aa?ior»
hier ve?'häZZ, beeiZe ich mich, 7h??e?? diese MitteiZu??g zu mache??.»

Für alle, die klimatischen Störungen unterworfen sind, ist dieser
Bericht sehr ermutigend, wissen diese doch nur zugut wie unan-
genehm, fast unerträglich sich die eintretenden Störungen auszu-
wirken vermögen, so daß sie die Leistungsfähigkeit oft völlig unter-
binden. Kein Wunder, wenn man da eine zuverlässige Hilfe zu
schätzen weiß, mag sie mildernd sein oder wie im erwähnten Be-
rieht die Störung völlig zu beheben vermögen.

WICHTIGE MITTEILUNGEN
An die Eltern unserer kleinen Feriengäste

Infolge einer bevorstehenden, größern Reise, die über die Sommer-
zeit dauern wird, müssen wir leider die Eltern davon benachrich-
tigen, daß dieses Jahr das Kinderheim unserer Tochter in Brail
(Engadin) geschlossen bleibt. Wir bedauern, den Kindern diese
große Enttäuschung bereiten zu müssen, werden aber nächstes
Jahr das Heim wieder für sie offen halten.
Wir bitten die Eltern, diesen Vermerk zur Kenntnis zu nehmen,
damit sie sich frühzeitig nach einem andern Ferienplätzchen um-
sehen können, und anderweitige Ferienpläne nicht illusorisch wer-
den. Zudem erspart die frühzeitige Bekanntgabe den Eltern nutz-
lose Anfragen und Anmeldungen. Mit den Kindern aber wünschen
wir ein fröhliches Wiedersehen im Sommer 1959. Wer uns für
diese Saisonzeit eine tüchtige Haushalthilfe zuhalten könnte, würde
uns einen großen Dienst leisten, denn dieses Problem scheint im-
mer schwerer zu werden. Wenn sich aber viele besinnen, mag sich
vielleicht doch jemand finden lassen. Wir danken im voraus.

Fa???iZie FopeZ, Te??/e?? ?????/ PraiZ.
Biota-Gemüsesäfte
Bereits in der Aprilnummer haben wir im Artikel «Die Kunst der
Nahrungszusammensteliung» auf Seite 27 auf die vorzüglichen,
milchsäurehaltigen Biota-Gemüsesäfte hingewiesen, die als ge-
sundheitliche Bereicherung unserer Gemüsemahlzeiten empfohlen
werden können. Wer keine Zeit dazu findet, seine Gemüsesäfte
selbst zu pressen und wer gleichzeitig den Vorzug eines milch-
säurehaltigen Getränkes genießen möchte, beachte im Inseratenteil
die verschiedenen Möglichkeiten, die ihm die Biota-Gemüsesäfte
bieten.

Berichtigung
In der Märznummer sollte es im Artikel «Erdstrahlen» auf Seite 23
im zweituntersten Abschnitt Mikro-Aniperemeter statt Mikro-
Manometer heißen.

Fera??t?i?or7Z?cher PeäahZor: Dr. h. c. A. FopeZ, Tew/e??
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